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Jn der Expedition des Couriers.

Juſerate für den Courier werden an

9 Sagfür Halle und unſere unmittelbaren genommen: J eeip es in derAbnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp. C r n r 9 C r handlung von H. Kirchner, Univer
Poſt Anſtalten überall nur: O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Magedeburg in der Creutzſchen B
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W und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M 256. Halle, Sonnabend den 2. November
Hierzu eine Beilage.

Heute haben wir wieder die Summe von 100 Thalern nach
Schleswig-Holſtein abgeſendet.

An auswartigen Beiträgen gingen ferner ein von der
Liedertafel im Hennig'ſchen Garten zu Zörbig durch
Hrn. Conrad II. eingeſandt zweiter Beitrag 4 22
4 monatliche Sammlung durch W. v. Veltheim in
Oſtrau und zwar aus Zörbig 4 von W. v. V. aus
O. 50 aus Domnitz 2 F 6 aus Bibra geſam-
melt am 15. October 3 5 aus Esperſtedt 8 mit
dem Wunſche, daß mehrere Nachbarn es zu Herzen nehmen
möchten, von Z. in Diemitz 1 bei einer Taufe in Ro-
thenburg geſammelt von S. G. H. K. 20 aus Gerb-
ſtedt monatliche Unterſtützung durch Hrn. Bernh. Ulrich
19 A. Außerdem außerordentliche Beiträge aus Halle: von
L. S. 3 von F. B. 5 bei einer froöhlichen Geſell
ſchaft im Glauchaiſchen Schießgraben durch Hrn. Zimmermeiſter

Scharre 4 A 2 6
Einem Briefe aus Altona entnehmen wir Folgendes:

„Wir haben große Noth an wollenen Unteijacken, Unterho-
ſen, Socken, auch an wollenen Bettdecken. Manchen Recon-
valeſcenten müſſen wir ohne dieſe nothwendigen Kleidungsſtücke
zur Armee zurückſchicken. Könnt Jhr Hallenſer uns deren oder
baar Geld, um ſie anzuſchaffen, ſchicken, ſo wäre das ſehr
ſchön. Es wäre gut, daß etwanige Lazarethbedurfniſſe an die
„„Lazareth- Kommiſſion in Altona““ adreſſirt würden.
Erinnere dabei daran, daß faſt die Halfte der ſammtlichen
Kranken der Armee in Altona verpflegt werden.

Halle, den 1. November 1850.
Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.

Deutſchland.
Halle, d. 1. November. Ein Leitartikel in der geſtrigen

Deutſchen Reform, dem Organe des Miniſteriums bringt
höchſt merkwürdige Enthüllungen, oder vielmehr die Enthüllung
über die nächſten Phaſen der auswartigen Politik des Herrn

von Radowitz. Wer aber vermeint, daß ihm dort goldene
Früchte auf ſilbernen Schalen dargeboten werden, der wird ſich
bitter getauſcht finden. Der Kern jenes in einer hoöchſt duürfti-
gen Form publizirten Artikels, iſt: „Auf die Sympathieen der

Völker wollen wir uns nicht ſtützen.“ Fügt man dieſem Satze
die in dem Artikel unerwähnt gelaſſene Thatſache hinzu: „Auf
die Sympathieen der Fürſten können wir uns nicht ſtützen ſo
iſt das Programm der Politik des Hrn. v. Radowitz brevi
manu niedergeſchrieben. Schon der Eingang jenes Leiters (sit
venia verbo) zeigt die Haltungsloſigkeit und Unklarheit der
miniſteriellen Anſchauungen. Dieſer Eirgang lautit:

„Die Sympathieen der Völker“ bei einem eu-
ro päiſchen Kampfe: dieſe Hülfe wird uns nicht nur von
den Liberalen und Radikalen in Ausſicht geſtellt, ſondern ſelbſt
ſehr akkreditirte konſervative Organe weiſen die preußiſche Re
gierung auf dieſen Bundesgenoſſen hin. Wir wiſſen die Sym-
pathieen der Völker an und fur ſich zu ſchätzen, aber wenn
wir uns auf dieſelben zu einer großen That ſtützen ſollen, ſo
müſſen wir zum wenigſten prüfen, welcher Art ſie in dieſem
Augenblicke ſind, d. h. auf welche Schichten und Richtungen in
den Völkern dabei thatſächlich zu rechnen ſein dürfte. Jn dieſer
Beziehung müſſen wir geſtehen, daß uns in dieſer Revolutions-
zeit nicht ganz heimlich iſt bei den ſogenannten Sympathieen
der Völker. Wer die Revolution in Europa fur definitiv über-
wunden hält, der möge getroſten Muthes auf jenen Bundesge-
noſſen bauen: wer aber mit uns glaubt, daß ſie überall zwar
vorläufig zurückgedrängt iſt, aber überall auch nur auf den er-
ſten Anlaß wartet, um ihre zerſprengten Krafte wieder zu ſam-
meln, der wird jedenfalls überlegen, in wie weit bei der Hoff
nung auf die Sympathie der Völker etwa auf die revolutionai-
ren Elemente in den Völkern gerechnet werden müßte, und in
wie weit dieſe Elemente während eder nach dem Kriege für
ihre eigene Sache, für die Revolution zu wirken hoffen moögen.“

Es wird ſodann geſagt, daß man im Fall eines Krieges
wenig an die thatkraftigen und dauerhaften Sympathieen des
conſervativen Kerns der Bevölkerung weder in den deutſchen
Staaten, noch in Europa glauben koöönne, daß ein ſehr erhebli-
cher Theil der conſervativen Bevölkerung in Deutſchland parti
kulariſtiſch geſtimmt ſei, daß man daher dort nur von Seiten
der demokratiſchen Volksſchichten auf Sympathieen, die noch dazu
ohne nationale Bedeutung, rechnen koönne, und daß ſelbſt wenn
fur die Dauer des Krieges die Demokratie niedergehalten oder
zu nationaler Begeiſterung umgewandelt werden würde, dies
nach der Beendigung des Kampfes nicht mehr gelten könne,
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am wenigſten wenn man unterdeß rings herum in den feind
lichen Staaten, wie es doch zu dem Plane gehören müßte, etwa
die demokratiſchen Elemente ermuntert und gekräftigt hätte. Der
Artikel ſchließt ſodann mit folgenden Worten:

„Gehen ja doch manche „Konſervative“ ſelbſt ſo weit, mit H
ruhiger Miene davon zu ſprechen, daß man gegen Oeſterreich
leicht wieder die Ungarn und Oberitalien erregen könnte, und
ſcheinen dabei nicht im Entfernteſten zu berechnen, ob und wie
dem hierdurch möglicherweiſe entzuündeten Brand einſt wieder
Einhalt gethan werden könnte. Selbſt den Fall geſetzt, daß
Preußen mit Hülfe jener „Sympathieen der Völker“ gegen eine
große Coalition ſiegen könnte, und daß fürerſt der Wiederauf-
ſchwung des Patriotismus und des Nationalgefühls alle böſen
Elemente und Richtungen daniederhielte, wie lange könnte
dies nach dem Siege dauern, wenn doch zu gleicher Zeit in
andern Staaten der Demokratie und ihrer ſchnell anwachſenden
Propaganda wieder aufgeholfen worden wäre? Der Konſerva-
tismus aller Länder iſt ſolidariſch, und der Standpunkt jenes
Sonderkonſervatismus waäre ebenſo innerlich unhaltbar, wie mo-
raliſch verwerflich.“

„So ſehr wir daher wünſchen müſſen und erwarten kon
nen, daß Preußen eine Politik befolge, welche, wie der eigenen
preußiſchen Ehre, ſo den Sympathieen der Beſſeren unter allen
Völkern entſpreche, ſo müſſen wir doch eben ſo entſchieden jene
Hindeutung auf die „Sympathieen der Völker“ in dem bereg-
ten allgemeineren Sinne zurückweiſen, und wir halten es,
wie geſagt, um ſo mehr fur unſere Pflicht, dies gerade jetzt
auszufſprechen, je gefährlicher uns der Einfluß jener vagen An
ſichten auf die eventuell zu faſſenden ſchweren Beſchluſſe erſchei
nen würde.

„Wohl wiſſen wir, daß dieſe unſere Ausſprache viel Anſtoß
auf verſchiedenen Seiten erregen wird aber wir hatten eine
Gewiſſenspflicht zu erfüllen und wollten es mit aller der Offen-
heit thun, welche die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage, ſo
wie unſere Achtung vor der conſervativen Partei erheiſcht.“

Was wir dieſem miniſteriellen Programm gegenüber zuvor
derſt und vor allem hervorheben muüſſen, iſt die Unbeſtimmt-
heit, an welcher die Begriffe „„Revolution“ und „conſer-
vative Partei“ darin zu leiden haben. Der Artikel laßt
uns darüber völlig im Dunkeln, ob z. B. der berechtigte Wi-
derſtand des kurheſſiſchen Volkes gegen die Attentate einer wort-
brüchigen Regierung, ob das ebenfalls berechtigte Entgegen-
treten des ſchleswig-holſteiniſchen Volkes gegen die daniſche
Gewaltherrſchaft ob ferner das berechtigte Verlangen des gan
zen deutſchen Volkes nach einer Stellung, wie ſie ihm u. a.
laut der Bundestags-Proclamation in den erſten Marzta-
gen des Jahres 1848 und laut der Unionsurkunde von
Rechtswegen gebuhrt, unter den Begriff der „Revolu-
tion“ falle, oder ob in Anknüpfung an dieſe Frageſatze,
die Mitglieder und Anhänger der gegenwartigen kurheſſiſchen
und däniſchen Regierung, ſo wie aller jener deutſchen Gou-
vernements, welche den erwähnten Verheißungen des Bun-
destags und der Union entgegen nur zu Deutſchlands
Schwächung und Schmach regieren, zu der conſervativen
Partei“ zu rechnen ſind. Sind die eben Genannten die Mit-
träger des „Conſervatismus aller Laänder“ oder werden
ihre „moraliſch-verwerflichen“ Handlungen dem Gebiete der
„Revolution“ zugewieſen? Sind es Ausflüſſe der Revolu-
tion oder des Conſervatismus, wenn die Hofe von Sach-
ſen und Hannover, feierlich eingegangenen Verpflichtungen zu-
wider, Handlungen begehen, deren Ahndung Hr. v. Radowitz
der gerichtlichen Stelle überweiſen zu müſſen glaubte? wenn
Kurheſſen und Heſſendarmſtadt dieſelben feierlichen Verpflichtun
gen brechen? iſt es Revolution oder Conſervatismus,

wenn die vier europäiſchen Großmächte die altbeſchwornen
Verträge zwiſchen Dänemark und Schleswig-Holſtein mit einem
Federſtriche anulliren iſt es Revolution oder Conſerva-
tismus, wenn daſſelbe Rußland, welches als Schild und

ort des Conſervatismus geprieſen wird, ſich mit der bonag-
partiſtiſchen Volksuſurpation in Frankreich in treuer Allianz
verbuündet O weiſer Daniel! der du jenen Reformartikel
niedergezeichnet oder inſpirirt haſt, wie mochteſt du annehmen,
daß ſich deinem Leſer dieſe Fragen nicht zu allererſt aufdrangen
ſollten Bevor aber nicht die Reform zu einer begrifflichen Auf
klärung und Loſung ihrer Revolutions und Conſervatismus-
Theorie ſich herabläaßt, wird ſie uns geſtatten, daß wir ihrem
Ausſpruche „Auf die Sympathieen des Volkes will ſich Preußen
nicht ſtützen die Behauptung der oben erwähnten Thatſache
„Auf die Sympathieen der Regierungen kann ſich Preußen
nicht ſtuützen“, hinzufugen. Oder will uns die Reform etwa den
Gegenbeweis aus Warſchau, London, Paris, Kopenhagen, Wien,
München, Dresden, Hannover, Stuttgart, Wilhelmsbad, Darm-
ſtadt, Neuſtrelitz u. ſ. w. u. ſ. w. beibringen? Nicht einmal aus
Bückeburg wird ſie es können.

Berlin, d. 31. Octbr. Der Prinz Friedrich zu
Heſſen- Kaſſel und der Prinz Chriſtian von Schles-
wig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg ſind von War-
ſchau hier angekommen.

Ein engliſches Blatt hat in der ſchleswig-holſteiniſchen An
gelegenheit die Behauptung aufgeſtellt, daß Frankreich und Ruß-
land dem engliſchen Kabinet den Vorſchlag gemacht hätten
Ein Jnterventions- Projekt gut zu heißen, welches die Rhein-
provinzen an Frankreich, Schleſien an Rußland preisgäbe, und
daß dieſer Vorſchlag nur in Folge der Weigerung Englands
aufgegeben worden ſei, ſich demſelben anzuſchließen. Wir ſind
ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß ein ſolcher
Vorſchlag weder von Frankreich noch von Rußland gemacht wor
den und daß folgerecht England auch nicht in die Lage gekom
men iſt, ihn zurückzuweiſen. (St.-Anz.)

Der Miniſterpraſident Graf v. Brandenburg iſt heute
fruh wieder hier eingetroffen.

Wie wir vernehmen, hat der franzöſiſche Geſandte am hie
ſigen Hofe, Herr v. Perſigny, dem dieſſeitigen Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Erklarungen über die Abſichten in
Bezug auf die holſteiniſche Frage gegeben, welche mit den aus
London verbreiteten Nachrichten im entſchiedenen Widerſpruche

ſtehen. (D. R.)Die umlaufenden Nachrichten über Verhandlungen eines
Mitgliedes des Cabinets mit Hrn. Simſon über Parteifragen
und über eine perſönliche Stellung des letzteren ſind, wie man
verſichert, unbegründet.

Obgleich uns die Verſicherung zugeht, daß es dem Grafen
Brandenburg gelungen ſei, in den letzten Tagen den Fürſten
Schwarzenberg in der Hauptſache für die Preußiſchen Vor-
ſchläge günſtiger zu ſtimmen, ſo laſſen doch verſchiedene Andeu-
tungen, welche ſich gegenſeitig beſtätigen, darüber auch heute
keinen Zweifel, daß Rußland, was die Rechtmäßigkeit der
„Bundestags“ Beſchluſſe betrifft, der bis jetzt feſtgehaltenen
Preußiſchen Auffaſſung keinesweges zuſtimmt. (E. 3.)

Mit der Statthalterſchaft iſt die ganze Bevölkerung der
Herzogthümer darin einig, daß der Krieg nicht vermieden wer
den kann, ſo lange Daänemark nicht aufhört, das Herzogthum
Schleswig von Holſtein zu trennen und in Dänemark einzu
verleiben. Wie ſehr aber die Statthalterſchaft den Frieden
wuünſcht, davon hat ſie neuerdings wieder einen Beweis ge
geben, indem ſie ſich gegen den General v. Hahn erboten hat,
wenn die daäniſche Armee ſich hinter die Demarkationslinie ziehen
werde, einen Waffenſtillſtand auf ein Jahr abzuſchließen. Daß
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ſie nur unter der angegebenen Bedingung und nicht auf
kürzere Zeit als ein Jahr, die Waffen ruhen laſſen will, hat
ſeinen guten Grund darin, daß das jetzige Schalten der Dänen
in Südſchleswig niemals zum Frieden führen kann und daß
man keine Veranlaſſung hat, Dänemark die Gefalligkeit zu er-
weiſen, in dieſem Jahre wie in den beiden verfloſſenen den
Waffenkampf im Winter einzuſtellen, damit er im Fruhjahre
von däniſcher Seite mit größerem Erfolg wieder aufgenommen
werden koönne.

So hoöchſt un wahrſcheinlich auch der Ausbruch eines Krie-
ges in Deutſchland bleibt, ſo ſollen doch ſelbſt auf dieſen Fall
der Unwahrſcheinlichkeit Hannover und Sachſen ihre Frankfur-
ter Bevollmächtigten inſtruirt haben, die geographiſche Unthun-
lichkeit ihrer Betheiligung an einem Kriege im Bunde von der
Coalition darzulegen, da ſie keine Mittel beſitzen, um dem
Durchmarſche der preußiſchen Truppen zu widerſtehen, falls
dieſelben es nothwendig fänden, der erſten Linie eine zweite
nachzuſenden.

Am heutigen Tage feierte unſere Univerſität ein ſeltenes
Feſt. Vor funfzig Jahren wurde der große Rechtsgelehrte Herr
v. Savigny, der eine Zierde der Univerſität lange Zeit ge-
weſen, zum Doetor utr. jur. in Marburg promovirt. Ob-
gleich auf Wunſch des Jubilars alle äußern Veranſtaltungen
zur Feier des Ehrentages unterbleiben ſollten, hat doch die
Liebe und Ergebenheit aus der Nähe und Ferne dieſen Tag
nicht ohne Erinnerungszeichen vorüber gehen laſſen wollen. Aus
Marburg und Landshut ſind Deputationen eingetroffen, die dem
Jubilar Votivtafeln uberreichten, und ein Feſtmahl wird die
Freunde und Anhänger des gefeierten Mannes heute vereinigen.

Ueber die Störung der Communication auf der Straße
nach Frankfurt bringt die N. H. 3. folgende Rotiz aus
Kaſſel, 29. October. Durch die fortwahrenden Truppen
Transporte ſind die Communicationen in und mit unſerem
Lande, namentlich auf den beiden großen Bahnſtrecken, fort-
während geſtört und in Folge deſſen die neueſten Nachrichten
ausgeblieben. Der geſtrige Zug der Friedrich -Wilhelms- Nord-
und Thüringer Bahn iſt erſt heute Vormittag und der heutige
Morgenzug der Staatsbahn gar nicht eingetroffen.

Stettin, d. 29. Oct. Die Königl. Darlehns- Kaſſe macht
Folgendes bekannt:

Der Herr Finanzminiſter hat in Ausführung des Geſetzes vom
15. April 1848, auf den Antrag der Haupt Verwaltung der Darlehns
Kaſſen beſtimmt, daß die Königl. Darlehns Kaſſen vom 1. Mai k. J.
ab neue Darlehne nicht mehr ertheilen und daß die von denſelben be-
willigten und noch zu bewilligenden Darlehne bis zum 1. Auguſt k. J.
ſämmtlich wieder eingezogen werden ſollen.

Kaſſel, d. 27. Octbr. Wir verhehlen uns nicht länger,
daß die Verabſchiedung und zugleich die Auflöſung des

eeres erfolgen wird. Nur 1 Bataillon Garde und die
„Kurfürſt-Huſaren“ (ehemalige Garde-du-Corps) dürften bleiben,
weil hiefür die wenigen Offiziere, welche ſich von dem ehren-
haften Schritte ihrer Kameraden ausgeſchloſſen haben, einſtwei
len nothdürftig ausreichen werden. Die Berufung fremder Ofs-
fiziere ſcheint man vorläufig aufgegeben zu haben.

Kaſſel, d. 29. October. Das Cadetteninſtitut iſt
vorläufig geſchloſſen, die Cadetten ſind beurlaubt und in ihre
Familien zurückgekehrt. Das Kriegsminiſterium wird ganz nach
Hanau übergeſiedelt. Geſtern Nachmittag iſt der Befehl hier
eingetroffen; die bei demſelben Angeſtellten ſollen ſich dorthin
begeben, die Acten ſollen dorthin gebracht werden. Man iſt
ſchon heute eifrig mit den Zurüſtungen beſchäftigt.

Die Ergebenheitsadreſſe der kurheſſiſchen Offiziere
an den Küurfürſten ſoll bei dieſem einen günſtigen Eindruck her-
vorgebracht haben. An ſich konnte wohl nie bezweifelt werden,

ſchen dem Bruche ihrer Pflicht nach dem auf die Verfaffung
geleiſteteten Eid und dem Gehorſam gegen verfaſſungswidrige
Befehle in dem Anerbieten der Entlaſſung getroffen hatten,
nicht als der Ausdruck mangelnder Treue und Anhanglichkeit
an den Kurfuürſten zu betrachten war. Jndeſſen kann man dem
Beſtreben, auch den Schein deſſelben zu widerlegen, nur den
vollſten Beifall zollen. Das Offizierkorps der in Hanau, Wil
belmsbad und Umgegend liegenden Truppen ſoll ſeit dem 26.
October Abends unausgeſetzt dem Kurfürſten die dringendſten
Vorſtellungen gemacht haben, er möge entweder nach Kaſſel
zurückkehren und in die verfaſſungsmäßigen Bahnen wieder
gen oder ihnen ſofort den längſt erbetenen Abſchied bewil-
igen.

Nach der Kaſſeler Zeitung ſoll der preußiſche Major vonVoigts-Rheetz, welcher ſich längere Zeit z Paffe auſgehal-

ten hat, bei dem Corps des Generals v. d. Gröben an der heſ
ſeine We gegen Thüringen Chef des Generalſtabes gewor
en ſein.

Kaſſel, d. 30. October, Abends 9 Uhr. Vor einer hal
ben Stunde kamen die von der Garde Beurlaubten hier ein.
Jede Compagnie ſoll bis auf 25 Mann reducirt ſein. Als
Gerücht wird mitgetheilt, daß die Bahnwarter der Nordbahn
den Befehl erhalten haben, auch Nachts am Platze zu bleiben.

Fulda, d. 28. Oct. Zufolge geſtern Abends eingetroffe
ner Ordre von Wilhelmsbad iſt ſo eben, 12 Uhr, unſer Regi
ment, begleitet von den Offizieren der Bürgergarde und einer
großen Volksmenge, welche ihm am Thore der Stadt ein Lebe
wohl und Hoch zurief, abgezogen. Der Marſchbefehl lautet
nach Gelnhauſen, allwo das Weitere erwartet werden ſoll.
Das Regiment muß ſämmtliche Effecten mitnehmen; nur
das Kaſernen-Jnventar bleibt zurück.
Beocdckenheim, d. 29. Oct. Heute Morgen um 5 Uhr
iſt, in Folge einer Nachts um 1 Uhr eingetroffenen Stafſette,
Generalmarſch geſchlagen worden. Nachdem die hier in Beſatzung
ſtehenden kurfürſtlichen Truppen ſich alsbald verſammelt hatten,
iſt denſelben verkündet worden, daß Beurlaubungen bis zu 30
Mann per Compagnie eintreten ſollten. Die zum Cadre be
ſtimmten 30 Mann ſind ſofort abgezahlt und der Ueberreſt der
Mannſchaft auf Urlaub entlaſſen worden.

Karlsruhe, d. 27. Oct. Ueber die Urſache der ploötzli
chen Entlaſſung des Miniſters Klüber zirkuliren verſchiedene
Gerüchte. Dieſelbe iſt ohne Zweifel zum Theil in der entſchie
den ungünſtigen Aufnahme zu ſuchen, die dem Vertrage mit
Preußen, der vorzugsweiſe Klübers Werk iſt, in beiden Kam
mern zu Theil wurde, bei welcher Gelegenheit die übrigen Mit
glieder des Staatsminiſteriums ihren Kollegen ſelber preisgaben.
Namentlich ſoll der Finanzminiſter Regenauer in der neuli-
chen geheimen Sitzung der erſten Kammer Herrn Klüber, als
derſelbe die dem Lande aus jenem Vertrag erwachſenden Laſten
als nicht ſo bedeutend darzuſtellen ſuchte, geradezu entgegen ge
treten ſein und dieſelben als unerſchwinglich bezeichnet haben.
Nach der Anzeige in der heutigen „Karlsruher Zeitung“ ſcheint
übrigens die Entlaſſung ohne vorgangiges Anſuchen Klübers
ſtattgefunden haben. Sein Nachfolger, v. Rüdt, bisher Ge
ſandter in Muünchen (nicht zu verwechſeln mit dem früheren
Miniſter des Jnnern dieſes Namens), ſoll ein entſchiedener An
haänger der großdeutſchen Politik ſein. Sollte aus ſeiner Er
nennung auf einen Umſchlag in der Politik unſerer Regierung
zu ſchließen ſein, ſo würde das bisherige gute Einvernehmen
zwiſchen ihr und der zweiten Kammer bald ein Ende haben.

München, d. 27. October. Gegen Abend iſt der k.
preußiſche Geſandte, Herr von Bockelberg nach längerer Abwe

daß die ſchwierige und traurige Wahl, welche die Offiziere zwi c ſenheit von Berlin hier wieder eingetroffen.



München d. 28. October. Der Nürnberger Correſpon
dent ſchreibt: Die von uns immer gehegte Hoffnung, daß es
nicht bis zu einem Bürgerkriege in Deutſchland kommen
werde, erhält neben Anderm insbeſondere dadurch neue Bekraf-
tigung, daß, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, der angeb-
lich von Hannover gemachte Vorſchlag, den Bundestag und die
Union aufzugeben (oder zu ſuspendiren), vielfache Unterſtützung
auch bei den Bundesregierungen insbeſondere bei der bairiſchen,
findet, in welchem Sinne ſich geſtern einer unſerer Miniſter ge
äußert hat, mit dem Beifügen, daß es wohl nicht zum Kriege
kommen werde.

Gotha, d. 28. October. Neuerm Vernehmen nach wer-
den die Truppen der ſächſiſchen Herzogthümer zu einem Corps
vereinigt, welches mit einer preußiſchen Jagerabtheilung die
bairiſch- heſſiſche Grenze beſetzen ſoll. Es wird deshalb eifrig
an der Ausrüſtung unſers dritten Bataillons gearbeitet, welches
dann mit den übrigen zwei Bataillonen zu dem weimariſchen
Contingente ſtoßen und einen Truppenkörper von 5000 Mann
bilden wird. Die auf dieſe Weiſe von Unionstruppen entbloößte
Etappenſtraße durch Thüringen bis Heſſen würde aber dann
von preußiſchem Militair beſetzt und eine unmittelbare Verbin-
dung des öſtlichen preußiſchen Obſervationscorps mit den im
Regierungsbezirke Erfurt cantonnirenden Truppenabtheilungen
ermoöglicht werden.

Hannover, d. 28. October. Dem H. C. wird von hier
von mehreren Aenderungen in dem Beamtenperſonal der Mini-
ſterien geſchrieben. Stüve werde nach Osnabrück zurückgehen,
um im Magiſtrat eine Thatigkeit zu ſuchen, ohne die Buürger-
meiſterei zu übernehmen. General Prott wird wieder General-
Adjutant, Braun und Lehzen gehen in Penſion. Fuür die Fi-
nanzen iſt bis dahin keine Perſönlichkeit gefunden, und es iſt
auch keine Ausſicht vorhanden, ſie bald zu finden.

niſterium dem Programm des alten folgen und vor allen Din-
gen die Publication der neuen Geſetze ſo bald als moglich in
Vollzug bringen, da als Bedingung der Uebernahme des Mi-
niſteriums die Unterſchrift des Königs für die neuen Geſetze
geſtellt war.

Feind ſchwerlich warten möchte, bis ihm der Angriff des hol-
ſteiniſchen Gebiets von gewiſſer Seite erlaubt wird.

Anknüpfend an die Sendung des Generalmajors v. Hahn,
ſchreibt ein Correſpondent der Hamb. Nachr. von Kiel: Die
Daänen, welche nunmehr auch eine Bruücke über die Treene zu
ſchlagen ſuchen, können offenbar in ihren gegenwärtigen Poſitio
nen, wo ſie beſtändig vom Feinde alarmirt werden, fur die
Dauer nicht bleiben ſie müſſen vorgehen, eine neue Feldſchlacht
wagen und den Uebergang nach Holſtein, vielleicht zuerſt nach
Dithmarſchen, zu erzwingen ſuchen. Dabei werden aber ihre
Verluſte ihnen immer fuühlbarer; täglich wächſt die Zahl der
Erkrankungen], die ſchon ſehr groß ſein ſoll. Noch lieber moch-
ten ſie darum durch die Großmachte einen Frieden oder wenig-
ſtens eine vorläufige Waffenruhe erringen, wodurch ihnen wäh-
rend der hereinbrechenden winterlichen Jahreszeit der Beſitz des
bisher Gewonnenen geſichert und die Gelegenheit zu neuen Ver-

ſtärkungen und Befeſtigungen bereitet wurde. Daß man dar
auf dieſſeits nicht eingehen wird, verſteht ſich von ſelber, und
wir mochten ſehen, wer uns dazu zwingen wollte. Um eine
Waffenruhe kann uns unmöglich zu thun ſein, wo die geſamm-
ten Streitkräfte des Landes nach neuen Kriegsunternehmungen
dürſten; auch wird man die Vortheile der vom Feinde ſo ge
furchteten Jahreszeit nicht ungenutzt ſich rauben laſſen. Um
Frieden allein iſt es den Herzogthumern zu thun; dafür kam-
pfen ſie. Wollen die Daäaänen wirklich und ehrlich Frieden, ſo
werden ſie unſeres Erachtens die Herzogthümer dazu auf Grund-
lage einer Union, wie ſie im Jahre 1533 zwiſchen Dänemark
und Schleswig-Holſtein ſchon abgeſchloſſen wurde, aufrichtig be-
reit finden. Wir glauben uns fur dieſe Anſicht auf eine Er
klärung ſtützen zu dürfen, die nach einer in der Landesverſamm-
lung vor mehreren Wochen gemachten Mittheilung des Depar-
tementschefs Francke den ehrenwerthen großbritanniſchen Frie

densmaännern gegeben und bei der ausdrucklich, ſo weit wir uns
Der B. H. wird geſchrieben: Jm Ganzen wird das Mi erinnern, auf derartige frühere Vorgange, namentlich auf den

ſogenannten coldinger Rezeß, hingewieſen worden iſt.

Groß Wittenſen, d. 28. October. Heute Morgen
hatte das 2. Jaägercorps wieder einmal eine Recognoscirung
nach Kochendorf zu. Wieder liefen die Daänen von Oſterbye

Leipzig, d. 29. Oct. Ein Theil unſerer Truppen (man
nennt ein hier garniſonirendes Bataillon Scharfſchützen) ſoll
ganz neuerlich den Befehl erhalten haben, ſich marſchfertig zu
machen, und man will wiſſen, daß die Marſchroute nach
Baiern gehe.

Leipzig, d. 31. Oct. Vorgeſtern ſind durch die HH.
Brückner, Lampe u. Comp. abermals 918 Thlr. ſowie ein Bal-
len Lazarethgegenſtaunde nach Kiel geſendet worden. Jm Gan-
zen haben dieſe Herren bis jetzt 8717 Thlr. 8 Ngr. und 1186
Pfd. Lazarethgegenſtände dahin abgeſchickt.

Rendsburg, d. 29. Oct. Bei einer von der Avant-
garde veranſtalteten Recognoſcirung am geſtrigen Tage ſind die
Daäanen in ihre Verſchanzungen bei Holm zurückgegangen. Dies
ſeits iſt ein Mann leicht verwundet.

Die Mittheilung des Hamburgiſchen Correſpondenten aus
Rendsburg, „bei Friedrichſtadt habe am 23. Oct. ein nicht un
bedeutendes Gefecht ſtattgefunden“, iſt ſammt allem angegebenen
Detail über Verwundete, Gefangene c. von einem Ende zum
andern rein erfunden. (Hamb. Nachr.)

Kiel, d. 29. Octbr. Heute wurden wir durch das Ge
rücht, die Dänen ſeien bei Heiligenhafen gelandet, alarmirt.
Wenn die Nachricht ſich beſtätigen ſollte, wird die Landung wohl

obgleich dernur zum Zweck der Fouragirung geſchehen ſein,

über Weſterthal in ihre feſten Poſitionen eiligſt zuruck. Sie
ſchienen uns zu weiterem Vordringen über Kochendorf hinaus
locken zu wollen. Vor der Hand ſind wir aber zufrieden, ſie
fortwährend in Athem zu halten. Viel bringen allerdings der
lei Recognoscirungen nicht ein: nicht einmal eines Gefangenen
ſind wir heute habhaft geworden, einige Torniſter ſind die
ganze Beute. Dafur haben wir trotz des unerwarteten Feuers,
womit uns eine daniſche Patrouille gleich in Oſterbye bewill-
kommnete, nur einen Verwundeten, waährend wir von den
Daänen mehrere fallen ſahen. Leider iſt dieſer Bleſſirte einer
der tuchtigſten Leute, wegen ſeines unermüdlichen Humors, der
Liebling der Compagnie. Das heutige Gefecht war eine Probe
für die neu einrangirten Leute: ſie wurde beſtanden. Die Rekru-
ten gingen wie die Alten mit der größten Ruhe in den Kugel-
regen hinein, und heute Abend, nachdem der Nachmittag zu
gemüthlichem Austauſch des Erlebten und zur Raſt verwendet
worden, ſind die Meiſten von den 60 Mann meines Quartiers
ſchon wieder beſchäftigt, eine Tanzmuſik zu improviſiren. Auf
der großen Diele des Bauerhauſes ſtehen ſie, einige mit dem
Schraubenſchlüſſel an den Ladeſtock ſchlagend, andere mit dem
Finger an den Futterkaſten den Baß imitirend, noch Andere
pfeifend und blaſend, Zwei oder Drei nur mit den Bauer-
maädchen tanzend. Eine unbekümmerte Kaltblütigkeit, eine vor
ſichtige und doch ſichere Sorgloſigkeit liegt in dieſen Leuten,
die uns aufgeregteren Südländern völlig fremd iſt. Bei ſol-
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chem Sinne und Weſen iſt an einem guten Ausgange nicht
zu zweifeln, wenn anders nicht die auswärtigen Mächte Alles
zu Schanden machen.

Prag, d. 29. October. Geſtern Nachmittag ſind hier
drei Compagnieen Erzherzog Stephan Infanterie eingetroffen und
noch Abends nach Thereſienſtadt transportirt worden. Die Nach
richt von der Armirung der noördlichen Feſtungen hat ſich nun
beſtätigt, ebenſo die Nachricht betreffs der Verſtärkung der Ar-
tillerie des nördlichen Armeecorps. Heute Vormittag iſt eine
Abtheilung Kanoniere mit 1 Batterie mittelſt Eiſenbahn nach
Loboſitz befördert worden. Zugleich iſt der Auftrag eingelaufen,
für die Nordarmee 2000 Betten herbeizuſchaffen. Trotz aller
dieſer beſtimmten Nachrichten haben die Kriegsgerüchte ſeit vor-
geſtern an Werth und Sicherheit verloren.

Wien, d. 29. Oct. Jn Folge Auftrages des k. k. Kriegs
miniſteriums werden in Niederoſterreich leichte und ſchwere Ka-
vallerieremonten, ſo wie ſchwere und leichte Zugpferde angekauft.

Wien, d. 30. October. Die in Warſchau abgehaltenen
Conferenzen haben fur Oeſterreich günſtige Ergebniſſe herbeige-
fuührt. Der Kaiſer iſt bereits geſtern Abend wieder hier ein-
getroffen.

Luxemburg, d. 27. October. Jch habe Jhnen geſtern
die Hauptſtellen der Rede des Prinzen Heinrich der Niederlande
beim Antritte ſeiner Statthalterſchaft mitgetheilt, und will Jh-
nen daher heute den entſprechenden Paſſus aus der in Folge
deſſen von der Kammer an den Prinzen erlaſſenen Adreſſe
herſetzen. Obwohl dieſelbe der Hauptſache nach nur eine Um-
ſchreivung der Rede iſt, ſo enthält dieſelbe doch gerade in Be
zug auf das Verhältniß zu Deutſchland einige nicht unwe-
ſentliche Aeußerungen. Die bezugliche Stelle lautet: Sie wer-
den dem nationalen Willen genügen, Prinz! und die Jntereſ-
ſen Luxemburgs allein beruückſichtigen, indem Sie mit beſonde-
rer Sorgfalt über die Aufrechthaltung unſerer Inſtitutionen in
unſeren Beziehungen zu Deutſchland wachen. Wir haben in
unſeren Grundgeſetzen die Macht des Foöderalbundes, welches
uns mit dem deutſchen Bunde vereinigt, angenommen und pro-
clamirt und dieſes Band gewiſſenhaft beachtet. Wie ſehr aber
auch wir ſagen es laut die jüngſten Ereigniſſe Befürch
tungen in uns erwecken müßten, ſo werden wir doch keiner
Macht das Recht einraäumen, weder in, noch für Lu-
xemburg etwas vorzunehmen, was ſeiner Nationalittät
und ſeinen Geſetzen zuwider ſein konnte. Und iſt es
wichtig, Prinz! daß Luxemburg Deutſchland gegenüber ſo bald
als möglich ſeinen Vertreter habe, damit nicht ſeine Jnter-
eſſen mit Jntereſſen, die uns fremd ſind, verwechſelt werden.“
Jch mache Sie beſonders auf dieſe Schlußworte aufmerkſam,
die in Verbindung mit den zuvor ausgeſprochenen Befürchtun-
gen kein gutes Gewiſſen verrathen. Die Kammer hat zwar,
weil ſie eben ſo miniſteriel iſt, den Maßnahmen der Regierung
in Frankfurt ihre Billigung gegeben, aber ſie fühlt offenbar,
in welche böſe Lage ſie dadurch das Land gebracht hat, indem
ſie einerſeits Preußen geradezu feindlich entgegen getreten iſt
und ihr redliches Scherflein zur Unterminirung der Union bei-
getragen, andererſeits aber und das iſt die gerechte Strafe

gegen ihr eigenes Fleiſch und Blut gewüth.t hat. Denn
ſie hat zugleich die Grundlagen der freien Jnſtitutionen des
Landes untergraben und wird ohne Zweifel noch die Früchte

ärnten. (K. 3.)Frankreich.
Paris, d. 28. Octbr. Es wird uns wiederholt aus be-

ſter Quelle verſichert, daß der neue Kriegsminiſter nicht nur in
allem, was die dienſtliche Subordination betrifft, aäußerſt ſtreng
und feſt iſt, ſondern auch einen gründlichen Widerwillen gegen

alle jungen afrikaniſchen Generale hegt, die in neueſter Zeit faſt
allein eine politiſche Rolle geſpielt haben. Da unter dieſe, au
ßer Changarnier, auch Lamoriciere, Cavaignac und Bedeau ge
hören, ſo gewinnt Schramm's Ernennung eine noch allgemei-
nere Bedeutung, als die einer bloßen Herausforderung gegen
Changarnier. Schramm's Name iſt eine Art Drohung gegen
alle die genannten jungen Generale, die ſich auf Seite der Na
tional Verſammlung geſchlagen haben und deshalb jeden Augen
blick mit der Executiv-Gewalt in einen Conflikt kommen können.
Der erwähnte Widerwille ſelbſt ſoll indeſſen nur auf der An
ſicht beruhen, daß man in Afrika wohl Razzias, aber keine Feld
zuge mache, daß daher die vielgeruühmten jungen Generale nicht
das Mindeſte vom großen Kriege verſtehen, wie Schramm ſich
einmal geäußert haben ſoll.
Paris, d. 28. October. Man lieſt heute in Galigna-

nis Meſſenger“, daß nach Privatbriefen aus achtbarer Quelle,
die aus Warſchau hier angelangt ſeinen, der Kaiſer von Ruß-
land weder Oeſterreich noch Preußen fur ihre ausſchließende
Politik ſeine Unterſtützung zugeſagt, wohl aber ſich ernſtlich be
müht habe, beiden zu beweiſen, daß ihre Eintracht ihrer eige-
nen Sicherheit und des Friedens von Deutſchland wegen drin
gend nothwendig ſei. Als Vermittler meint der „Meſſenger“,
könne der Kaiſer ſehr wohlthatig wirken, und es ſei auch augen
fällig, daß er zu dieſem Zwecke ſeinen Einfluß geltend zu ma
chen ſuche.

Die Boörſe war geſtern Abends und heute Morgens, den
„Debats“ zufolge, durch das ſeit geſtern umlaufende Gerücht
in Unruhe verſetzt, daß ein ernſtes Mißverſtandniß zwiſchen
Chanzarnier und dem Kriegsminiſter ausgebrochen ſei und daß
die zur Beſeitigung deſſelben gemachten Verſuche keinen Erfolg
gehabt hätten. Die „Debats“ ſetzen hinzu: „Nach dem „Bul-
letin de Paris mochte es ſcheinen, als ob die Verſetzung des
Generals Neumayer, eine von d'Hautpoul vor ſeinem Austritte
aus dem Miniſterium beſchloſſene Maßregel, der Beweggrund
jener Mißhelligkeit wäre. Man lieſ't in der That in dieſem
„Bulletin“: Man hat von der Verſetzung des Generals Neu-
mayer geſprochen. Dieſes Gerücht iſt begruüundet; wir können
jedoch verſichern, daß die Entſcheidung bezüglich dieſer Abberu
fung vor dem Eintritte des Generals Schramm ins Kriegsmi-
niſterium gefaßt wurde.“ Neumayer iſt ein perſönlicher Freund
Changarnier's und galt als deſſen rechter Arm beim Commando
der Armee von Paris. Daß man ihn jetzt von hier entfernen
will, um ihm ein allerdings bedeutenderes Commando in der
Provinz zu geben, wird als ein zunächſt gegen Changarnier ge-
richteter Streich betrachtet. Nach der „Patrie“ hat Perſigny
nach Beendigung ſeiner Miſſion in Berlin von Hrn. v. Rado
witz in der letzten Unterredung mit demſelben ſeine Päſſe begehrt
und wird demnach in wenigen Tagen hier eintreffen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. October. Jm heutigen „Globe“ wird

ſowohl Frankreichs wie Rußlands aäußere Politik einer heftigen
Kritik unterworfen.

Vermiſchtes.
Die zum Privatgebrauche des Kaiſers von Rußland ge

baute Steam Yacht „Peterhof“ hat die Themſe am 17. Oct.
verlaſſen, um nach ihrem Beſtimmungsorte abzuſegeln. Es
dürfte von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß alle Matrazen der
OffiziersBetten mit Korkholzfaſern gefüllt ſind. Es entſpringt
aus dieſer Einrichtung ein doppelter Vortheil. Erſtens ſind die
Matrazen dadurch viel leichter rein zu halten und zweitens iſt
jedes ſolches Bett an und für ſich ein Rettungsboot im Falle
eines Schifſbruches, das mehrere Menſchen über Waſſer halten

e
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„Fübol, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

kann. Die neue Art von Matrazen dürfte bald in der engliſchen
Handels und Kriegsflotte Eingang finden.

Die Ziehung der Aten Klaſſe 102ter Königl. Klaſſen Lotterie wird
den 7. November d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotte-
rie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin den 1. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 31. October.

Zf. Brief. Geld. Zf.Pr. freiw. Anl.) 5 106 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 90
d. St.-Anl. v.50 4 100 77 Oſtpr. Pfandbr. 3 rSt. Schuldſch. 3 86 858), Pomm. Pfndbr. 3 95

O.-Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 95 394
Seeh. Pr. Sch. 120 FSchleſiſche do. 3 95Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3
Schuldverſchr. 33 r. Bk.-A.-Sch. 98 97Brl. Stadtobl. 5 104do. do. 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à 5 11105

Großh. Poſ. do. 4 101 DDisconto
Eiſenbahn Actien.

J e
Be n. Als 4 (96*/, à 97 bz. Berl. Hambg. u 101 B.
do. Hamb. 4 89 à bz. do. II. Serie o i.do. St.Stgr. 4 106/, à bz. o. Ptsd.M. 5 S
do. Ptsd.M. 4 62 à bz. do. do. 1 BMagdHlbſt. 4 135 G. o. do. Lit. D. 5 o1 S.
do. Leipziger o Stettiner 5 104 B.Halle-Thür. 4 63 B. Magd Leipz 4
Cöln Mind. 3/,97 bz. HalleThür. B.do Aachen 4 581, a59 bz. u. G. CölnMind. Ut B.
Bonn- Cöln 5 do. do. 5 103 BDüſſ.-Elberf. 5 89 G. Rh. v. St. gar.ſ3
Steel. Bohw.34 37 B. 1.Priorität 4 28 V.
Nſchl.Märk.) 52 bz. o. St. Pr. 4 80 bz. u. Gdo. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 90 G.
Obſchl. L. A. ſ3/, 113 à bz. Nſchl.Märk.! 4 34 B.
do. Lit. B. (35/,(108 bz. u. G. do. do. 5 192, bz

CoſelOderb.! 4 84 B. do III. Seriel 5 102 B.
Brsl.-Freib. 4 de.8wgbahn 4,Kr--Oberſchl.] 4 68 à bz. Magd. Witt. 5 98 bz
Berg. Märk. 4 37 B. berſchl. a
Starg. Poſ. 3 82 bz. u. B. Kr.-Oberſchl. 4 86 B.
BriegNeiſſe 4 S oſel-Oderb. 5Mgd. Wittb. 4 54 B. teel.Vohw.! 5 97 Bdo. II. Serie 5 89 G

r Brsl. Freib. 4 b v22 J Berg. -Märk. 5Aach.Oſſd. 3/,82 B. s a
Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 4 37, ä bz.do. Priorit.] 5 97 B. ctien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4 18 GBerl. Anhalt 4 195 etw. bz. Mcklb. Thlr. fre. l35 B

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.

Halle, den 31. October.
d

Nordhauſen den 29. October.
Weizen 1 26 bis 2 4 GerſteHerm 1 13 e Hafer 201 5 bis 1 11

Magdeburg den 31. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 650 Gerſte 27Roggen 37 38 Hafer 19 22Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 25,

Berlin den 31. October.
Weizen nach Qualität 52——58
Roggen loco 3538

pr. Oct. 35 358, à 35 bz.
Oct. Nov. bz., B 6Nov. Dec. 5 z., Br. u. G.
pr. Frühj. 1851 39 Br., 39/, G.

Gerſte, große loco 2628
kleine 23—-25

Hafer loco nach Qualität 19 21
48pfd. 19 Br.
50pfd. 19 Br.
48pfd. pr. Frühjahr 21 Br., 21 G.
50pfd. 22 Br., 22 G.

Erbſen, Koch 40--50 Futter 36-39
Rüböl loco 12 bz., 12 Br., 12 G.

pr. Oct. 122 à 12 bez., 12 Br., 12 G.
Oct. Nov. 12 bz. u. Br., 11 G.
Nov. Dec. 12 Br., 11 bz. u. G.
Dec. ſJan. 11 Br., 1155 G.
Jan Febr.
Febr. März 11 Br., 11 bz. u. G.Wärzſ April
April Mai 117/,, à bz., 118/, Br., 112, G.

Leinöl loco 12 Br.pr. Oct. Nov. 12 Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 112 G.

Mohnöl 13 à 13 f.
Palmöl 11
Südſee -Thran 13 bez. u. Br-
Spiritus loco ohne Faß 17 bz.

mit Faß pr. Oct. 17 à 16, Br. verk.
Oct. Nov. 17 Br., 16, bz. u. G.
Nov. Dec. 16*, à bz., 17 Br., 16 G.
Dec. Jan. 17 Br., 17 G.
Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.
März April 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 18 à S bz., 19 Br. 18 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 31. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 1. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 31. October Nr. 0 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. October bis 1. November.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. jur. Praſſe a. Leipzig. Hr. Hofmarſchall
v. Jöwenfels a. Coburg. Hr. Partik v. Neuberg a. Wien. Die

Kaufl. Bonte a. Magdeburg Riedel a. Bremen, Glümer a.
erlin.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Zambona a. Burtſcheid, Hanſemann
e rn Schmidt a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Richter m. Gem. a.

eipzig.
Goldnen Ring

feld a. Berlin.

u

un n

W

u n n

u un K

Die Hrru. Kaufl. Förſtemann a. Hannover Längen
Hr. Mechan. Haupt u. Hr. Buchhalter Glautzig a.

Leipzig.
Engliſcher Hof Hr. Rent. Töpfer a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Sachſe

a. m Hr. Stud. phil. Dresner a. Jena. Hr. Fabrik. Hellmuth
a. Zerbſt.

Soldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Siedler a. Mainz, Vogel a. Ber
lin, Koch a. Zeitz, Weilack a. Bremen, Gerſten a. Frankfurr. Hr.
OberSteuer-Contr. Möſer a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Gutsbeſ. Meyer a Alsfeld, Deißner a.
Braunſchweig. Hr. Stud. Schütz a. Berlin. Die Hrru. Kaufi. Gut
macher a. Magdeburg, Schlitte a. Berlin, Lehmann a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Oeckon. Blau a. Lauchſtedt. Die Hrru. Kaufl.
Kühne a. Elberfeld, Below a Münſter.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Schröder a. Magdeburg.
Börner a. Heldrungen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Rendant Buſch a. Meiningen. Hr. Commiſſio
nair Platner a. Paderborn. Die Hrru. Kaufl. Ottens a. Poſen,
Prager a. Nürnberg.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den für die hieſige Koönigliche
Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1.
Januar bis ult. December 1851 erforder-
chen Gegenſtänden ſollen
190 Eentner Gerſtenmehl,
90 Hafergrutze,
50 Butter,30 Schnmalz,

190 Scheffel Erbſen,

110 Linſen,1140 Bohnen70 Centner ordinäre Graupen,
8 mittel Graupen,
40 Hirſe,s Reis,s Gries99 Graupenſtückchen,
40 Wispel Kartoffeln

350 Tonnen Bier,
130 Centner Rüboöl,

50 Schock Stroh,
Mittwoch den 6. Novbr. er.,

Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt an den Mindeſtſordernden
ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige hierdurch einge-
laden werden, wird bemerkt, daß die Be-
dingungen zu den Lieferungen im Termine
bekannt gemacht werden, ſolche aber auch
ſchon vorher täglich von fruüh 8 bis 12
Uhr bei dem Oeconomie- Inſpektor der An-
ſtalt eingeſehen werden konnen. Nachge-
bote werden nicht angenommen.

Halle, am 21. Octbr. 1850.
Die Direction der Königlichen

Strafanſtalt.
v. Rohr.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Limehna belegene unter Nr.

19 Vol. I. pag. 361 des Hypothekenbuchs
eingetragene, fruher Kirchhof'ſche, jetzt
Heßling'ſche Gut, welches zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe ohne Jnventa-

6493 17 8abgeſchätzt worden iſt ſoll
den 2. December 1850 von

Vormittags 11 Uhr ab
im Gaſthofe zu Liemehna vor dem De-
putirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs,
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Eilenburg, den 16. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte empfiehlt Ban

7

Bekanntmachung.
Das zu Alberſtedt belegene sub

Nr. 79 Vol. II. fol. 65 des Hypotheken-
buchs von Alberſtedt eingetragene, den
Geſchwiſtern Kaiſer und den Erben des
Wilhelm Friedrich Kaiſer gehörige,
auf 180 Thlr. abgeſchaätzte Wohnhaus nebſt
Zubehoör ſoll

den 18. November d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr

in dem Edel'ſchen Gaſthofe zu Alber-
ſtedt in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Querfurt, den 14. Octbr. 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Große Auection in Gröbzig.
Montag den 4. November e. und for-

gende Tage von 9 12 und 1 4 Uhr
ſoll auf dem Rathskeller zu Gröbzig del
ſämmtliche Nachlaß der Frau Henriette
Brüh aus Cöännern, beſtehend in de-
ren Waarenvorräthen: an Klei-
dungsſtücken, Betten, Mänteln
und Schnittwaaren aller Art; ferner
deren faſt neue Mobilien, Haus und
Wirthſchaftsſachen, einer großen Par-
tie ſehr guter Betten, Frauen-
kleidern und ſchöner Wäſche, of-
fentlich verſteigert werden. Mit den Mo
beln wird der Anfang gemacht werden.
Jm Auftr.: B. Herzfeld in Groöbzig.

Cigarren,
zen und einzeln ſehr empfehlen.

J. G. Grosse

Ein neuer 4zoolliger Wagen ſteht billig
zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Sehr gut gehaltene Mobel ſind zu ver
kaufen bei C. Ernſt, Troödel Nr. 780.

alte abgelagerte Bremer, kann ich im Gan

Güter- Verkauf. 5 Gaſthöfe, 7
Schankwirthſchaften, 5 Schmieden, 3 Waſ
ſer- und 5 Windmühlen, ſowie mehrere
ſtädtiſche Wohnhaäuſer mit und ohne Feld,
desgl. Landgüter zur beliebigen Auswahl
im Preiſe von 20,000 bis herab zu
1000 ferner 2 ganz neu gebaute
Wohnhäuſer auf dem Lande, worinnen

Material und Kurzwaarenhandel ſchwung
haft betrieben wird, ſind veraänderungshal
ber ſchleunig zu verkaufen.

Geſucht werden zur 1ſten Hypothek auf
Aecker und Häuſer 1200, 1000, 600,
200 und 150

Das Kommiſſions- Geſchäft Röſſen
bei Merſeburg.

Karſtäadt, Ortsrichter.

Bei G. W. Körner in Erfurt iſt
erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen
Sort. Buchh. (Pfeffer) in Halle
vorräthig

Braunhard, Dr. H. W. Hand-
buch der franzöſiſchen Sprache und Li
teratur fur alle Klaſſen des deutſchen
Gymnaſiums. 2

Crüger, F., Grundzüge der Phyſik,
mit Rückſicht auf Chemie und mit be
ſonderer Hervorhebung der neueſten
Entdeckungen fur die mittlere phyſika
liſche Lehrſtufe bearbeitet. 12

Grube, A. W. der Elementar und
Volksſchulunterricht von ſeiner aſtheti
ſchen Seite im Zuſammenhange darge-
ſtellt. 24

Kriebitzſch, Th., deutſche Dichtun
gen erlaäutert für Schulen. 15

Pechner, F. die Redeübungen in
Volksſchulen, Schullehrer-Seminarien
und Foribildungsanſtalten fur künftige
Landwirthe und Handwerker, theoretiſch

und praktiſch. 24
Eine eiſerne Geldkaſſe iſt billig zu ver

kaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

vattentucher à 21

billigen und feſten Preiſen zu haben bei

Zu beachten und nicht zu überſehen?!
Eine große Auswahl der neueſten Pariſer Bander,

en detail, weiße Waſche, franzöſiſche Stickereien, feine franzöſiſche Handſchuhe, Kra-
desgleichen eine große Auswahl Tuche und Buckskins,

Paletotſtoffe, echte franzöſiſche Caſimir-, Sammt und ſeidene Weſten, zu bekannt

ſowohl en gros, wie auch

G. Leipzigerſtraße,Nr. 305.

dagen jeder Art.

Herr Röttgen! Jhre Behauptung iſt trotz 217 und
Zeugniſſen nur Einbildung, die Ueberzeugung allein
dieſer aber ſind Sie in Halle ſchon einige Mal zu beweiſen ausgewichen;
das geht aber nicht immer ſo, die Zeit wird Gelegenheit geben, nachweiſen zu
können, daß dem ſo iſt, und daß meine offentlich gegebene Belehrung über
Bandagen und Bruchheilungen die unbeſtreitbarſte Wahrheit iſt.

Fr. Lange, ceonceſſionirter Bandagiſt in Halle.

eglaubigt,



s

terzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben Magdeburger Bahnhof.2 r 327 2 den 3. ob eA Il g C m e ine M O n at 8 ch r t und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.

v Sonnabend den 2. November vonfür Lit eratur. Abends 6 Uhr an Wurſtſuppe, Bratwurſt
Herausgegeben und friſche Wurſt im Bürgergarten.

von S Zur urge gJ Sonntag, Montag un ienstag, aDr. L. o F. per Pr. G. Se wetſchre den 3., 4. und 5. November, ladet freund
7 liPreis für den Jahrgang n. 8 F. a e

Jnhaltsanzeige. Concert Anzeige.Sonnabend den 2. November Nachmit-
ornengerichte. (Werke von Holzinger, v Daniels Höchſter, Gneiſt, Gundermann.)Se ken Von g. Köſen in Zubingen. tag ger Oynrere in Dritte rin

Deutſche Literatur. Ueber die Wiederbelebung der mittelalterlichen deutſchen Dichtung durch Entree à Perſon 2 Familien
unſere Schulen. Von W A. Paſſow in Meiningen. von 3 bis 4 Perſonen zahlen 5

Kurze Anzeigen und Notizen. Das Stadtmuſikeorps.Lex salica, herausg. von J. Merkel. Mit Vorrede von J. Grimm. Wittig, Director.J. Voigt, Geſchichte des Tugendbundes.

r e 5 der Ken Tredolution Concert Anzeige.W. Krüger eſchichte derH. A. Fachariee, Rechtswidrigkeit der Reactivirung der Bundesverſammlung. J n 3. November Nachmittags
F. v. Raumer, Hiſtoriſches Taſchenbuch. Dritte Folge, zweiter Jahrgang. Bahnhof oncert im Thüringer

E.

Beigegeben iſt: Entre à Perſon 2 FamilienNr. 20. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger. von 3 bis 4 Perſonen zahlen 5

1. Bibliographie (von Dr. Zacher). Das Stadtmuſikceorps.II. Literariſche Anzeigen. Wittig, Director.Halle, den 31. Octbr. 1850. E. A. Schwetſchke und Sohn. Stadttheater in Halle.
7 Sonntag d. 3. Novbr. zum dritten Male:Den Herren Oekonomen, welche für verkaufte Produkte in Das Thal von Lindorra, ro

Gold bezahlt werden, diene zur Nachricht, daß ausländiſchef mantiſch- komiſche Oper in 3 Akten vonLouisd'ors im Cours jetzt auf 5 15 V ſtehen. Haleby. p
2 Wer v 4. e Joder die neue Fanchon,Thüringer Bahnhof h Bee i de den b

e J riedrich.Einem hieſigen und auswartigen verehrten Pu Dienſteg den 5. November
blikum die ergebene Anzeige, daß ich neben mei Kecloſing des Terater Abonnent m
ner Reſtauration die oberen Räume des Hauſes Zrämien Kartheung nern a 38
gepachtet und dieſelben von heute an zum Logi en
ren elegant und bequem eingerichtet ſind. Familien Nachrichten.Eine billige und prompte Bedienung verſprechend, J e r

bitte ich um zahlreichen Zuſpruch. rter Vater, Schwiegervater und Großvater,
Halle, d. I. Novbr. 1850. B. Palmieé,. Herr Lieutenant a. D., Kreis-Bo-

niteur Kleemann, in ſeinem noch
n nicht vollendeten 62. Lebensjahre. Tiefbe-Weintraube. Ein ſchwarzer Pudel iſt mir zugelaufen. trübt widmen wir See und Fehg,

Sonntag Concert. Stadtmuſikchor. ln der Glauchaiſchen Kirche den dieſe traurige Nachricht und bitten um

F r. J. ileiVollkommene Auswahl in rohen und e u und Günſtedt
gehechelten lachs empfehlen Zur Böllberger Kirmeß den 29. October 1850.

r. Henſel Hänert (abet Sonntag, Montag und Dienstag er- Die Hinterbliebenen.
an der Ulrichskirche. (gebenſt ein Junge. TodesAnzeige

Einige Vermeſſungs- Beamte ſuchen Den heute, nach langen Leiden, erfolg-
Schreib- und Rechnen-Gehülfen. Nachkirmeß in Trotha. ten Tod des Hauptmanns a. D. Schmidt
Verſiegelte Offerten werden Breitengaſſe Sonntag und Montag, den 3. und v. Altenſtadt zeigen in tiefſſter Betrüb
Nr. 1243 sub litt. R. und S. entgegen 4 November, Tanzmuſik, wozu ergebenſt niß an die Hinterbliebenen.
genommen. einladet H. W. Preis. Halle, den 31. October 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e e
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Beilage zu Nr. 256 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend den 2. November 1890.

Deuntſchland.
Berlin, d. 31. Octbr. Für die in einer Correſpondenz

der Daily News entnommenen Notizen über die Reſultate des
Congreſſes von Bregenz geht uns von hier eine glaubwürdige
Beſtätigung zu. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß am
12. Octbr. zwiſchen Oeſterreich, Baiern und Würt-
temberg zu Bregenz ein Tractat abgeſchloſſen wor-
den, demzufolge die Beſchluſſe des angeblichen Bundestages
zur Ausführung gebracht werden ſollen, ſowie daß bereits alles
Detail, insbeſondere die von den einzelnen der drei Mächte zu
ſtellende Truppenzahl, feſtgeſetzt worden iſt. (E. 3.)

Der Miniſter-Praſident Graf von Brandenburg iſt in
der vergangenen Nacht aus Warſchau wieder hier eingetroffen.
Heute Vormittag befinden ſich der Miniſter Präſident und die
Miniſter des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten bei
Sr. Majeſtät in Potsdam, wo, wie man erwartet, wichtige
Beſchlüſſe gefaßt werden dürften.

Die Angaben, welche die heutige N. Pr. Z. über die Er-
gebniſſe der Conferenz von Warſchau enthält, ent-
kräften keinesweges die Nachricht von der Zurückweiſung der
Preußiſchen Vermittelungsvorſchläge Seitens Rußlonds. Auch
bringt jene Zeitung kein Dementi in Betreff der Kundgebung
Rußlands nach welcher ein Schritt Preußens, der die Baiern
am Vorgehen verhinderte, als ein casus belli anzuſehen ſei.
Dagegen ſind übrigens ihre Nachrichten von einer Verſtändi-
dung zwiſchen Oeſterreich und Preußen von der Art, daß ſie
dieſe Verſtändigung vielmehr als eine Demüthigung Preußens
unter öſterreichiſche Forderungen, und die letzteren nur in Einem
Punkte, der allerdings das Non plus ultra von Erniedrigung
enthielte, durch Rußland nicht unterſtützt erſcheinen laſſen. Es
heißt woörtlich: „Oeſterreich hat von den ſechs durch den Gra-
fen von Brandenhurg vorgelegten Punkten, über welche man
ſich verſtändigen wollte, vier acceptirt, die übrigen zwei aber
abgelehnt. Die beiden letztern Punkte ſind erſtens die Forde-
rung Preußens, daß das Präſidium der zukünftigen deut-
ſchen Centralgewalt zwiſchen Oeſterreich und Preußen abwechſele.
Auch in dieſem Punkte dürfte indeß Preußen obſiegen, da Ruß-
land entſchieden hierin für die preußiſche Forderung als eine
der Billigkeit entſprechende ſtimmt. Der zweite von Oeſtereich
abgelehnte Einigungspunkt betrifft den Ort, an welchem die
beiden Mächte in freier Conferenz zuſammentreren ſollen. Preu-
ßen nennt Dresden als den geeigneten Ort, Oeſterreich
Wien. Aber auch in dieſem Falle darf man von Oeſterreich
hoffen, es werde nachgeben und, wenn nicht für Dresden, ſo
doch für einen andern neutralen Ort, vielleicht Hannover,

ſtimmen.“ (C 3.)Miniſter v. Manteuffel machte heute Sr. Koönigl. Hoheit
dem Prinzen von Preußen ſeine Aufwarturg. Dem Anſcheine
nach trug die Conferenz, die längere Zeit währte, einen politi-

ſchen Charakter. (C. B.)Dem Vernehmen nach ſind von der gegenwärtigen baden-
ſchen Regierung befriedigende Erklärungen hier eingegangen, und
ſind wir nunmehr berechtigt, dem Gerücht von einem bevorſte
henden Abzuge der preußiſchen Truppen aus dem Großherzog-
thum Baden zu widerſprechen. (N. Pr. Z.)

Jn der geſtern Abend ſtattgehabten Miniſterialſitzung iſt
die Prolongation des belgiſchen Handesvertrages, wie verlautet,
vorläufig auf 6 Monate beſchloſſen worden.

Der General- Lieutenant v. Strotha iſt heute zur Ueber
nahme des Commandos über das bei Creuznach zuſammengezo-
gene Truppencorps von hier abgegangen.

Die Zahl ſammtlicher Bergwerke, Hütten und Salinen
der preußiſchen Monarchie im Jahre 1849 belief ſich auf 3123,
in denen 83,406 Arbeiter mit einer Familienglieder- Zahl von
182,962 Köpfen Beſchaftigung fanden. Der Geſammtwerth
der Produktion betrug am Urſprungsorte 35,289,847 Thlr.
Insbeſondere waren: J. Gruben 1972 vorhanden, in welchen
28,171,847 Tonnen und 3,823,103 CEtr. Metalle producirt
wurden. Der Geſammtwerth dieſer Produktion am Urſprungs-
orte betrug 10,087,847 Thlr., Arbeiter waren 52,254 beſchaf
tigt, mit einer Zabl von 102,046 Familiengliedern. Von den
einzelnen Provinzial-Haupt-Bergdiſtrikten producirten im bran
denburg- preußiſchen Diſtrikt 48 Gruben 812,635 Tonnen dar
unter allein 798,042 Tonnen Braunkohlen), zum Werthe von
99,621 Thlr. Jnm ſchleſiſchen Diſtrikt förderten 277 Gruben
7,577,911 Tonnen und 2,390,489 Etr. (darunter 547,689 Ton-
nen Eiſenerze, 2,323,114 Etr. Zinkerze, 6,793,422 Tonnen
Steinkohlen) zu Tage, mit einem Werthe von 2,756,771 Thlr.
und unter Beſchaftigung von 14,735 Arbeitern. Jm ſachſiſch
thüringiſchen Bezirk waren 323 Gruben thätig die Produk-
tion betrug 6,985,071 Tonnen und 628,799 Etr. darunter
allein 6,770,483 Tonnen Braunkohlen und 620,993 Ctr. Ku-
pfererze), der Werth 1,269,877 Thlr. die Arbeiterzahl 7411.
Jm weſtphäliſchen Diſtrikt beſtanden 240 Gruben, welche
6,967,134 Tonnen und 6847 Ctr. (6,918,591 Tonnen Stein
kohlen) zum Werth von 2,888,621 Thlr. producirten und
12,274 Arbeiter beſchäftigten. Endlich im rheiniſchen Diſtrikt
waren 1084 Gruben, welche 5,829,096 Tonnen und 796,968
Etr. (470,055 Tonnen Eiſenerze, 447,964 Centner Bleierze,
81,647 Centner Kupfer- und 244,890 Centner Zinkerze) zum
Werth von 3,072,957 Thaler foörderten und 17,197 Arbeiter
bvedurften. II. Hüttenwerke beſtanden überhaupt 1129, welche
22,534 Mark Silber und 5,953,609 Centner andere Metalle
lieferten. Der Werth dieſer Produktion betrug 23,748,418
Thaler, die Arbeiterzayl 29,026. Nach den einzelnen Haupt
berg-Diſtrikten verthilt ſich die Arbeit folgendermaßen Bran-
denburg- Preußen hatte 139 Hütten mit 336,901 CEtr. Produk-
tion im Werthe von 2,877,379 Thlr. und mit 3502 Arbeitern
Schleſien 309 Hutten mit 2,215,442 Ctr. und 1716 Mark
Produktion zum Werthe von 6,909,467 Thlr. und mit 9048
Arbeitern Sachſen Thüringen 69 Hütten mit 181,092 Ctr.
und 13,743 Mark Produktion im Werthe von 1,362,694 Thlr.
und mit 2051 Arbeitern Weſtphalen 258 Hütten mit 930,520
Eir. Produktion im Werthe von 4,402,467 Thlr. und mit
5932 Arbeitern; Rheinland 354 Hütten mit 2,309,054 Eir.
und 7075 Mark Produktion im Werthe von 8,196,411 Thlr.
und mit 8493 Arbeitern. III. Salinen waren überhaupt 22
vorhanden, welche 58,023 Laſt und 26,471 Scheffel Salz zum
Werthe von 1,453,477 Thlr. producirten und 2126 Arbeiter
beſchaäftigten. Von dieſer Produktion kommen allein 40,906
Laſt und 26,471 Scheffel auf Sachſen.

Aus Thüringen, d. 31. October. Es beſtätigt ſich,
daß an den Befehlshaber der an der heſſiſchen Grenze aufge
ſtellten preußiſchen Truppen der Befehl ergangen, das
Einſchreiten anderer Truppen in Kurheſſen mit Gewalt der
Waffen zurückzuhalten. Auch ſind augenblicklich auf Veranlaſ
ſung von Baiern unſere Conſcribirten einberufen worden.
Oeſterreich ermangelt nicht an Ort und Stelle über die Stärke
des preußiſchen Obſervationsheeres Erkundigungen einzuziehen.
Einer von dieſen Agenten, welcher dieſer Tage Eiſenach paf
ſirte, ſchien ſehr von der wahrgenommenen bedeutenden Anzahl
der Truppen überraſcht zu ſein, und nicht minder von der
Anhänglichkeit an die reindeutſchen Beſtrebungen Preußens, im
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Gegenſatze zu der Antipathie gegen die Reactionsplane Oeſter
reichs, welche ihm an allen Orten ſeiner Durchreiſe begegneten.

Stuttgart, d. 30. Oct. Zu ſämmtlichen Regimentern
ſind alle Beurlaubten einberufen worden.

Hamburg, d. 31. October. Die erbgeſeſſene Bürger-
ſchaft hat heute den Antrag des Senats auf Kündigung der
Militairconvention mit Oldenburg angenommen. Ferner
hat die erbgeſeſſene Bürgerſchaft den Wunſch ausgeſprochen,
daß die Forderungen der Statthalterſchaft fur Schleswig Hol
ſtein berichtigt werden ſollten.

Portugal.
Paris, d. 29. October. Der heutige „Moniteur“ ordnet

die im Cher- Departement rorzunehmenden Erſatzwahlen auf
den 24. November an. Die Zurückkunft Perſignys wird erſt
nach Beendigung ſeines in der Kammer genommenen Gmonai-
lichen Urlaubs erwartet. Der „Paix“ enthält einen heftigen
Angriff Changarniers. Wie es heißt, wolle derſelbe nicht ab-
treten, doch wird die Abſetzung erwartet. Jm Miniſterrath iſt
die Stimmung eine verſöhnliche. Schon das Gerücht, daß der
General Neymeyer wieder beibehalten ſei, wirkte günſtig auf
die Börſe. Die Vertagungs-Commiſſion hielt wieder eine
Sitzung. Jn Algerien wüthet die Cholera heftig.

Paris, d. 30. October. Der Präſident der Republik
beſtand auf der Abſetzung des General Neymeyer, und der
beutige Moniteur bringt bereits des Generals Ernennung zum
Commandeur der Diviſionen von Rennes und Nantes. Es iſt
noch ungewiß, ob General Neymeyer das ihm übertragene
Commando annimmt, da zu ſeinem Nachfolger der bonapar
tiſtiſche General Carrelet ernannt worden iſt. Die Vertagungs-
commiſſion halt heute und morgen außerordentliche Sitzungen,
um über die Einberufung der Legislativen zu berathen. Der
Präſident der geſetzgebenden Verſammlung, Oupin, wird in
Paris zurückerwartet. Einem Gerüchte nach wolle, falls ein
Conflict entſtehen ſollte, der Präſident der Republik an das

Volk appelliren. ßAmerika.
San Franeiseo, d. 1. Sept. Alle Nachrichten aus

unſerem Staate mögen in Europa mehr oder minder für Ueber
treibungen oder geradezu für Puffs gehalten werden, indem man
ſich ſchwerlich einen Begriff von unſeren Verhältniſſen und dem
Goldreichthume unſerer Minen, wie unvolltommen auch der
Bergbau noch betrieben wird, machen kann. Eine amilich auf-
eſtellte Ueberſicht, nach welcher ſich der allein durch die Poſt-Somnpfer von hier vom 11. April 1849 bis zum 1. Juli d. J.

verſchiffte Goldſtaub auf 15,129,388 Dollars belief, wozu bis
heute wenigſtens noch 5 bis 6 Millionen kommen giebt den
bündigſten Beleg über den hieſigen Goldreichthum. Die letzten
Verſchiffungen wurden noch bedeutender geweſen ſein, wenn die
Goldfucher ihre Aernten nicht feſthielten, und dennoch wurden
im Auguſt mit vier Dampfern nahe an 3 Millionen ausgeführt.
Der Goldſtaub ſteht hier 16 Doll. 25 Et. die Unze. Baares
Geld, an dem übrigens kein Mangel iſt, wird bei größter Si
cherheit mit 8 bis 15 Procent monatlich verzinſt, größere An
leihen zu 6 Procent monatlich. Einige Fallimente in Sacra-
mento haben auf die hieſigen Geſchaſte gar keinen Einfluß ge
übt ſie ſind im Allgemeinen außerordentlich blühend und neh-
men von Tag zu Tag ſichtbar zu. Jn dieſem Augenblicke lie
gen wenigſtens 500 Schiffe aller Nationen in unſerem Hafen.
Der niedergebrannte Theil der Stadt iſt wieder ganz hergeſtellt,
und die Straßen ſind endlich vom Schutt gereinigt.

Vermiſchtes.
Die ſeefahrenden Nationen werden in Kurzem einen ge-

meinſchaftlichen erſten Meridian annehmen, der durch das Cap

Horn gehen wird. Die Engländer haben aus National-Eitelkei
bis jetzt dieſem Plane widerſtanden, ſollen aber wegen der vie-
len durch die Verſchiedenheit der erſten Meridiane entſtandenen
Jrrthumer und Unfälle endlich nachgegeben haben.

Stadttheater in Halle.
Denn was im Schlaf uns Träume kommen mögen,

Wenn wir den irdſchen Wuſt hinweggeſchüttelt,
Das zwingt uns ſtill zu ſtehn.

Mittwoch, den 30. October. Prinz Friedrich von Homburg.
Hiſt. vaterl. Schauſpiel in 5 Acten von H. v. Kleiſt. „Das zwingt
uns ſtill zu ſtehn.“ Ja, bei allen Muſen, das war ein Stück, da war
Kraft der Charakteriſtik, da war Tiefe der Empfindung, Poeſie der Spra
che, und wer neulich noch gezweifelt, neulich ſich noch begnügt an dem
Spülicht fremder Nationen, der durfte heute beten an vaterländiſchen Al
tären, der durfte ſchwelgen heute an den Göttermahlen deutſcher Poeſie.
Unſterblicher Kleiſt, mußten auch an deinem Grabe erſt deine Deutſchen
inne werden, daß ſie die Herrlichſten und Beſten erſt erkannt, wenn längſt
das Grab ſie deckt.

Sollen wir nun über die Aufführung ſelbſt reden, ſo geſtehen wir,
daß wir diesmal in keiner kleinen Verlegenheit ſind, einen Mittelweg zwi
ſchen den abſoluten Forderungen der Kunſt und den relativen Verwirkli-
chungen, einen Mittelweg zwiſchen Anerkennung und Rüge zu finden, um
Niemand in der belohnenswerthen Kühnheit jenes Unternehmens der Auf
führung zu verletzen wir achten ja eine gewiſſe Empfindlichkeit des
Künſtlers als einen berechtigten Vorzug jeder edler begabten Natur, for
dern dafür aber auch eine kaltblütige Aufnahme jedes begründeten Tadels.
Noch einmal wir rühmen und loben den Eifer der Direktion, dem Pu
blikum etwas Klaſſiſches und Tüchtiges zu bieten, wir ehren die auf
opfernde Thätigkeit der Direktion, uns durch Vorführung tüchtiger und
liebenswürdiger Gäſte an einen regelmäßigen Beſuch des Theaters zu ge
wöhnen und der geſtrige zahlreiche Beſuch muß ihr ja beweiſen daß man
auch hier ein Streben anzuerkennen weiß, welches Anſprüche und Mittel
von Halle vielleicht noch überbietet, aber wir dürfen dagegen auf der an
dern Seite auch von den Mitgliedern der Bühne verlangen, daß ſie dem
Studium ihrer Rollen wie ihrem Vortrag den Fleiß ſchenken, welcher
allein ein gerundetes Zuſammenſpiel, einen ſchönen Vortrag bedingen
kann. Doch heute müſſen wir mit wenigen Ausnahmen geſtehen, daß man
im erſten wie in dem zweiten unſere Erwartungen oft nicht befriedigte.
Ja ja, es hat eine beſondere Bewandniß mit dem richtigen und guten
Vortrag der Verſe, deſſen erſte Kunſt darin beſteht, nicht im Taktwirbel,
ſondern nach dem Sinne und Satzbau zu ſprechen. Auch darf man es da
nicht auf einer oder zwei Proben beruhen laſſen. Das Zuſammenſpiel bei
einem ſolchen Stück hat ſeine beſondere Schwierigkeit en und ließ heute, oft
in lauter einzelne Monologe aufgeweicht, mancherlei vermiſſen was eine
gewiſſenhaftere Probe leicht hätte ergänzen können.

Hr. Grans als Prinz von Homburg war in mehr als einer Be
ziehung der Held des Abends, und kann nur einen guten Eindruck bei
uns zurücklaſſen. Ja gewiß, das war eine andere Mannesehre heut
als die des Graf Jrun, und Hr. Grans verſtand ſie mit Änſtand,
Ernſt und Leidenſchaft, wallenden Locken und artigen Manſchetten zu
ſpielen. Es iſt zu bedauern, daß ihm erſt das letztemal das Vertrauen
des Publikums in dem Magaße und Beifall belohnte, wie er es wurdig
war. Hrn. Diesk (Kurfurſt) wünſchen wir nichts weiter, als daß er
mehr Aufmerkſamkeit auf die Verbeſſerung ſeines Dialektes wenden
möchte. Wir noördlichen Deutſchen ſind einmal ſehr empfindlich in die
ſem Punkte, und mögen es nicht gern hoören, wenn ſo ein Waliliſer,
wie Fallſtaff ſagt, das gute Engliſch in lauter Kloöße zerbröckelt. Der
Kurfürſt iſt ein Brandenburger, und dieſe Art Leute laſſen auch die
Arme nicht ſo ſehr nach vorn herunterhangen, wie es der Galanterie
des Hrn. Diesk öfters beliebte. Frl. Bachmann (Kurfürſtin) war
offenbar nicht recht in ihrem Elemente es ſchien ſtets, als heuchelte
ſie nur den Ernſt und die fürſtliche Würde. Ueber Frau
Bergen Prinzeſſin Natalie) verweiſen wir auf alles frü
her über ſie Geſagte. Herr Köhler (Doörfling) wie
Hr. Jooſt (Kottwitz) fanden ſich diesmal gut in ihre Rollen, weil ſie für
ſie paßten. Auch Hr. Bensberg (Graf Hohenzollern) ſpielte durchdacht
und gemeſſen, nur ſchaute er ſtets ſo ſinſter drein. Von den übrigen wol
len wir nur Hrn. Wörner (v. Golz) und Hrn. Collin (Mörner) den
guten Rath geben, künftig nicht die Verſe gallopirend zu ſeandiren und zu
ſingen, ſondern einfach nach dem Sinne zu ſprechen, ſonſt kommt ihre
Bruſt wie unſere Aufmerkſamkeit außer Athem. Was ſchwebte denn end
lich in der Gefängnißſcene hinter der offenſtehenden Thür vorüber Trug
man Couliſſen vorüber oder war es etwas andres jedenfalls war es
eine Störung und hätte unterbleiben müſſen. Für die ganze übrige An
ordnung ſagen wir der Direktion unſern Dank. J. W.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſind heute durch die Deputirten der
ſtädtiſchen Behörden 900 neuere Stadt-
Obligationen ausgelooſt worden, welche
für die Jahre 1849, 1850 und 1851 zur
Vernichtung beſtimmt ſind und zwar:

Fur das Jahr 1849:
Litt. A. Nr. 356 über 100

4. 368 1090K. 9388 100Für das Jahr 1850:
Litt. A. Nr. 142 über 100

A. 360 100A. 406 100Für das Jahr 1851:
Litt. A. Nr. 321 über 100a. e 345 100

B. 52 50C. 708 25C. 744 25Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen
werden veranlaßt unter Einreichung der-
ſelben nebſt Coupons die für die Jahre
1849 und 1850 ausgelooſten ſofort, die
für das Jahr 1851 ausgelooſten am 1. April
k. J. bei unſerer Kämmerei zu erheben.
Von dem letztern Zeitpunkte ab hort die
Verzinſung der letztern auf.

Halle, den 28. October 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſind heute durch die Deputirten der

ſtädtiſchen Behörden diejenigen 700
ältere Stadt- Obligationen ausgelooſt wor-
den, welche für das Jahr 1851 zur Ver-
nichtung beſtimmt ſind, und zwar:

Litt. A. Nr. 19 über 100 A.
4. 151 100B. 5814 1001336 100

1517 100B. 1431/2 50C. 1583/1
C. 1583,/2
G. 1583/4 jede über

C. 1590/2 9C. 1590G. 159074Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen
werden veranlaßt, unter Einreichung der-
ſelben nebſt Coupons, deren Betrag am
2. Januar 1851 bei unſerer Kämmerei zu
erheben. Von dem letztern Zeitpunkte ab
hört die Verzinſung dieſer Stadt Obliga-
tionen auf.

Halle, den 28. October 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von ungefähr 50 Schacht-

11

nitz zur Jnſtandſetzung des Weges von

Dorfe ſoll am
Montag den 4. November d. J.

Vormittags um 11 Uhr
im Gaſthofe zur preußiſchen Krone in
Cönnern an die Mindeſtfordernden ver-
dungen werden, wozu Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden.

Haile, den 31. October 1850.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

km

Unſern lieben Freunden zu T tz an
der Elbe thun wir hiermit kund und zu
wiſſen, daß Sonnabend den 2. November
bei Bembo ein großes Stamps-Pickenick
ſtattfindet. Detten giebt ſeinen Speck
dazu.

Der Tyrann von Kuhſchnappel
nebſt Freundſchaft.

Eine in feiner Hutarbeit geübte Putz
macherin kann noch beſchaftigt werden in der
Putzhandlung von C. Porſche am Markt.
eeeereerereaà

Die zweite Etage des Hauſes Nr. 132,
große Steinſtraße, und eine Wohnung
auf dem Hofe, für einen Böttcher ſich
eignend ſind zu vermiethen und beide
zum 1. Januar oder auch ſogleich zu be-
ziehen. Näheres in Nr. 131.

Neue Catharinen-Pflaumen,
à W 5 in Kiſten von 1 billiger,
empfehlen W. Kerſten Comp.

RNathskeller.
Heute Abend Pokelknochen mit Meerrettig.

Maille.
Heute, Sonnabend Abends von 6 Uhr

an friſche Wurſt und Wurſtſuppe bei
W. Bügler.

Ein- und zweiſchläfrige Federbetten,
neue und gebrauchte, ſind wieder in gro
ßer Auswahl zu haben bei

C. Ernſt, Troödel Nr. 780.

Friſche Holſteiner und Colche-
ſter Auſtern,

lebende Hummer,
friſchen Dorſch,

Zander und
Silberlachs

empfing ſo eben Carl XKramm.

Erfurter Schuhwaaren,
aus ver Fabrit des Herrn F. Büchner,

empfing neue Sendung
Jean Dinges,

kl. Klausſtraße Nr. 912.ruthen Kies aus der Grube bei Treb-

Einem geehrten Publikum die ergebene
der Zuckerfabrik bei Mukrena bis zum Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Tiſch

lermeiſter niedergelaſſen habe auch empfehle
ich mein Lager fertiger Särge der geneigten
Beachtung. Karl Schönemann,

Klausthor Nr. 2160.

Aufforderung
Alle Diejenigen, welche aus dem Ge

ſchäfte meines verſtorbenen Mannes, des
Tiſchlermeiſters Kretſchmann, Brüder-
ſtraße Nr. 221, noch für entnommene
Waare ſchulden, erſuche ich, dieſelben bin
nen vierzehn Tagen zu zahlen, wo
nicht, ſehe ich mich nur ungern dazu ge
nöthigt, es dem Gerichte ſofort zu über
geben. Halle, den 1. Nov. 1850.

Wittwe Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

Daß ich mich als Arzt und Wundarzt
hier niedergelaſſen habe zeige ich meinen
geehrten Miteinwohnern, ſowie der Umge-
gend ergebenſt an.

Beeſenſtedt, den 1. Novbr. 1850,
W. Walther, Medico- Chirurg,

wohnhaft bei Madame Hootz.

Ein im Rechnen und Schreiben geüb-
ter junger Mann kann als Gehuülfe bei
uns ſofort antreten. Näheres bei perſön
licher Anmeldung.

Halle, den 1. Novbr. 1850.
Die Güter- Expedition der Mag-

deburg Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft.
Bahmann.

Einen Braunbleß-Wallach, altes oſt
preußiſches Geſtütpferd, weiſet zum Ver-
kauf nach der Schmiedemeiſter Beyer,
Promenade Nr. 1344.

Zur Klein Kirmeß ladet Sonntag
den 3. November freundlichſt ein

H. Jordan in Drotha.
Echten Düſſeldorfer

Moſtrich in Kruken à 5 in
cluſive Glas empfiehlt

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Gebirgs-Preißelbee-
ren empfiehlt

Julius Kramm.
Echt Emmenthaler Prima-

Schweizerkäſe à t 7 bei
Voltze.
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Das echte, seit 60 Jahren laut beglaubigten Attesten tausendfach bewährte

Kummerfeld'sche Waschwasser gegen Plechten
heilt nicht blos alle nassen und trocknen Flechten radikal und ohne alle schädliche Nachwirkung, sondern
auch Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle dergleichen Ausschläge und
Hautkrankheiten und ist echt und unverfälscht einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen, Buch-
händler in Heimar,

Briefe und Gelder franco.
die ganze Flasche zu 2 Thlr. 5 Sgr. die halbe zu 1 Thlr. 10 Sgr. Preuss. Cour.

Bei Theod. Thomas in Leipzig erſchien und iſt in der Schwetſchke'ſchen
Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Der gebildete Profeſſioniſt
al s

tüchtiger Geſchäftsmann
nach den Anforderungen unſerer Zeit.

Ein Handbuch zum Selbſtunterrichte
von

F. Dietrich.
Verfaſſer von Campe's Briefſteller, der Encyclopädie der Handelswiſſenſch. c.

27 Bogen. gr. 8. geh. Preis I A.
Der durch ſeine handelswiſſenſchaftlichen und populairen Schriften ſo rühmlichſt

bekannte Herr Verfaſſer hat in dieſem Buche den reichen Schatz ſeiner vielſeitigen
gründlichen Kenntniſſe zur Erweckung und Förderung der Bildung des Handwerker-

gandes erſchloſſen. eVorliegendes Werk iſt mit keinem gewöhnlichen Brieſſteller zu verwechſeln, ſon
dern iſt ein Lehrbuch im vollen Sinne des Wortes, eine Contorwiſſenſchaft und ein
Jnbegriff von Kenntniſſen in der ſchriftlichen Geſchaftsführung, wie ſie die Anforde-
rungen der Neuzeit an dieſen Stand bevingen.

Angekommen??!! (Preis: I Sgr. S A Kr. rhn.)
e Neue Poſt- Sendung

von

Meyer's
Groſchenbibliothek

der deutſchen Claſſiker
für alle Stände.

Der 1. und 2. Band iſt eben eingetroffen und können die un-
zähligen Nachfragen, welche wir aus Mangel an Exemplaren bis-
her abweiſen mußten, nun befriedigt werden.
IIalle.
Eönnern. A. Loſſier.
Echt ruſſiſchen Caviar, großkör
nig und wenig geſalzen, empfing heute wieder eine friſche Sendung

Julius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.

G. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon).

Für Bergleute.
Bergleute, welche den Grad eines Hauers

erreicht und bereits in Braunkohlen Berg-
werken gearbeitet haben, finden gegen ein
achtſtundiges Schichtlohn von 15 Silber
groſchen und einer Reiſevergütung bis zu
10 Thlr. dauernde Beſchaftigung. Hier-
auf Reflektirende belieben mir ihre Atteſte
einzuſenden, worauf ich ihnen nahere Aus-
kunft ertheilen werde.

Wittenberge in der Priegnitz,
im October 1850.

Wm. Herz.
Eine hollandiſche Windmühle mit 2

amerikaniſchen Gaängen, ingleichen mit 4
Morgen Feld und ſehr ſchönen Gebäuden,
4 Stunden von Halle an ſehr guter
Wind- und Mahllage gelegen, ſteht ſofort
zu verkaufen oder auch auf ein ſtädtiſches
Grundſtück zu vertauſchen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Maurergeſellen
aus der Stadt und vom Lande finden ſo
fort Beſchäftigung in Halle bei dem

Maurermeiſter Lorenz.

Oelkuchen-Verkauf
an der Eiſenbahn Reſtauration Stums-
dorf bei A. Friedrich.

Ein eiſerner Dokument- Kaſten iſt zu
verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 322.

A. Hauptmann.
et e v eeeeeeeeeeFamilien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Als Neuverbundene empfehlen ſich Ver

wandten und Freunden
Alwin Vietor, Rector,
Eliſabeth Vietor, geb. Ganzel.

Perleberg, den 25 October 1850.

le

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem geſunden Madchen glück
lich entbunden.

Halle, den 1. November 1850.
Malaga-Apfelſinen, ſehr ſüß, à St. 2' bei Boltze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Frenckel.
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